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im Quartier
Wort zur Zeit

Gottes Gaben

Ich habe keine Zeit! Mir rennt die Zeit mal 
wieder davon. Ach, das wollte ich heute 
unbedingt noch erledigen. Wo ist nur die 
Zeit geblieben? Zeit zum Ausspannen, das 
wäre mal was. Aber jetzt?! Nein, das geht 
nicht. Später vielleicht. Wenn nicht doch 
noch etwas dazwischen kommt…
Stimmen Sie mit ein in diesen „Zeitgesang“, 
oder gehören Sie zu den scheinbar seltenen 
Menschen, die gedanklich und körperlich 
gut runterschalten können? Gratuliere, dann 
haben Sie gute Chancen, Ihr Leben trotz 
der ein oder anderen Widrigkeit wirklich als 
erfülltes Leben zu betrachten und in vollen 
Zügen zu genießen.
Das ist dann mehr als ein Wellnesswochen-
ende, das Dank guter Zeitplanung noch im 
stressigen Alltag untergebracht werden 
konnte. Das ist auch mehr als ein wohltuen-

des Bad oder ein Spaziergang an guter Luft. 
Verstehen Sie mich bitte richtig: Diese Dinge 
sind alle wertvoll und wichtig, aber…
Sie merken schon, es reicht nicht ganz. Es 
sind diese stressfreien Momente, die nicht 
nur die Ausnahme sein sollten, sondern die 
Regel. Muße, Ruhe, Genuss, Gelassenheit, 
Zufriedenheit, das sind die göttlichen Ele-
mente des Lebens. Das sind Gottes Gaben. 
Lassen, loslassen, zulassen – sich schenken 
lassen.
Der Prediger macht Mut zum Leben, zu 
genussvollem Leben. Ganzheitlich sein, sich 
spüren, sich gönnen, was gut tut. Das hat 
Breitenwirkung, das zieht andere mit. Was 
würde wohl geschehen, wenn wir lernen 
würden, mehr zu lassen als zu tun? Haben 
Sie Lust, es auszuprobieren?
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bei uns
Indienpartnerschaft

Indienpartnerschaft

Unsere Gäste aus Indien sind wieder gut 
zurück!

Unsere indischen Gäste sind wieder 
wohlbehalten zurück in Peelamedu. Sie 
haben uns geschrieben, dass sie ihre Tage 
in Deutschland genossen haben. Und sie 
bedanken sich für die liebevolle Betreuung 
und die komfortable Unterbringung in den 
Gästewohnungen des Marienstifts.
Der Gemeinde in Peelamedu wurden die 
vielen Fotos in einem Gottesdienst vorge-
führt. Das zweite entstand bei der Verabschiedung 

im Eingangsbereich vom Marienstift, 
unmittelbar danach ging es los zum 
Flughafen nach Hamburg.

Die nächsten beiden Zusammenkünfte 
des Indienpartnerschafts- und Ökume-
nekreises sind:
Mo., 04. Oktober + Mo., 06. Dezem-
ber um 18.30 Uhr in der Kapellen-
straße 14.

Aus den vielen Fotos haben wir vom 
Indienpartnerschaftskreis zwei ausgesucht. 
Entstanden ist das erste im Gottesdienst am 
Pfingstsonntag, als unsere indischen Gäste 
und das Ehepaar Jayakumar das Gastge-
schenk überreichten.
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im Quartier
Geschichte

Ausfl ug zum Kaiserdom in Königslutter

gebaut.  Das Löwenportal gehört noch zur 
ersten Bauphase und ist wohl von italieni-
schen Steinmetzen gearbeitet worden.  Der 
Kaiserdom ist das sächsische Gegenstück 
zum salischen Kaiserdom in Speyer.
Sehenswert ist der nach 1150 entstandene 
Kreuzgang, dessen älterer Nordflügel mit 
seinem Reichtum an ornamentierten Säulen 
und Kapitellen zu den schönsten seiner Art 
in Deutschland gehört.
Im sogenannten Kaisergrab sind im Lang-
haus der Kirche neben Kaiser Lothar, seine 
Gemahlin Richenza und Lothars Schwieger-
sohn Heinrich der Stolze, der Vater von 
Heinrich dem Löwen, beigesetzt. 
Die nun wieder restaurierte Ausmalung 
stammt allerdings vom Ende des 19. Jahr-
hundert. Auf Anregung von Prinz Albrecht 
von Preußen, dem damaligen Regenten im 
Herzogtum Braunschweig, erfolgte eine 
neue Ausmalung nach Plänen von August 
Ottmar Essenwein durch den Braunschwei-
ger Hofdekorationsmaler Adolf Quensen. 
Quensen hat übrigens auch die von Stadt-
baurat Ludwig Winter entworfene Ausma-
lung unserer Johanniskirche ausgeführt.
Neben dem Kaiserdom bietet die Kleinstadt 
am Elm schöne Fachwerkhäuser am Markt, 
die Stadtkirche St. Sebastian und das Mu-
seum Mechanischer Musikinstrumente, die 
Lutter-Quelle und die Otto-Klages-Gesteins-
sammlung mit vielen Fossilien.

Karl-Heinz Löffelsend

Nach jahrelangen Sanierungsarbeiten wurde 
der Kaiserdom in Königslutter am Oster-
sonntag endlich wieder der Öffentlichkeit 
übergeben. In einem Festgottesdienst wurde 
die abgeschlossene Sanierung des mit his-
torisierender Malerei ausgestalteten Innen-
raums gefeiert.
Schon 1135 legte Kaiser Lothar von 
Süpplingenburg mit seiner Frau Richenza 
den Grundstein für das romanische Bau-
werk. Doch bereits zwei Jahre nach Bau-
beginn starb Lothar bei der Rückkehr von 
einem Italienfeldzug. Seine sterblichen Über-
reste wurden in der noch unvollendeten Kir-
che beigesetzt. Nach seinem Tod wurde das 
Bauwerk bis 1170 mit reduzierten Plänen 
unter dem Enkel Heinrich dem Löwen voll-
endet.
Die Kirche, seit Beginn Teil eines 1133 ge-
stifteten Benediktinerklosters, besteht aus 

dem schmuck-
reichen Mönchs-
chor im Osten 
und dem später 
in einfacheren 
Formen errich-
teten Langhaus 
und den massi-
ven, rechtecki-
gen Türmen im 
Westen. Natür-
lich wurde das 
Bauwerk mit 
Elmkalkstein 
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bei uns
Konfi rmanden-Ferien-Seminar

Ein Seil, das hält

So ein Seil soll uns tragen – über alle 
Höhen und Tiefen des Lebens. Das 
wünschen wir uns. 
Und manchmal stelle ich mir vor, 
genauso ist Gott für mich da – wie so 
ein Seil.
Und dann muss ich eben noch Vertrau-
en haben in dieses Seil, ich muss mit 
zu fassen und mutig meine Schritte 
gehen.
Darum haben wir dieses Jahr in Südtirol, 
im KFS, mit unseren Konfirmanden solche 
Seile geknüpft, Seile, die uns tragen und 

in die eingeknotet war, was uns im Leben 
hält: Hoffnung, Vertrauen, Freunde, Familie, 
Freude, Zusammenhalt. Anschließend haben 
wir mit der Gruppe das Seil gehalten und 
jeder konnte sich auf das Seil stellen.  – Und 
es hat gehalten!
So haben  wir uns besser vorstellen können, 
wie das ist, von Gott getragen zu werden.
Alle, die dabei waren, haben in den drei 
Wochen im Ahrntal immer wieder kräftig am 

Seil des Glaubens und des Vertrauens  ge-
knüpft. So hatten wir eine sehr schöne Zeit 
und ich danke euch Konfis und Teamern 
herzlich dafür.

Antje Tiemann
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im Quartier
Aus dem Besuchsdienst

Aus dem Besuchdienst

Unser Neuer Zivi
Hallo liebe Gemeinde!
Mein Name ist Jörg-Michael Heim und ich 
bin seit dem 01. Juli 2010 neuer Zivildienst-
leistender im Besuch- und Beratungsdienst 
der St. Johannis-Gemeinde.
Ich bin 19 Jahre alt und habe einen Real-
schulabschluss. In meiner Freizeit treibe 
ich viel Sport, meist mit dem Fahrrad, gehe 
gerne Schwimmen oder treffe mich mit 
Freunden.

Ich freue mich auf die Zusammenarbeit, auf 
all die neuen Gesichter und die Erfahrungen, 
die ich hoffentlich aus dieser Zeit mit auf 
meinen zukünftigen Weg nehmen kann.

Jörg Heim

Neue Mitarbeiter im BBD-Team
Seit Juni 2010 gibt es beim Besuch- und 
Beratungsdienst der St. Johannis-Gemeinde 
ein neues Mitarbeiterteam. Mit dabei sind 
Frau Kerstin Tauscher, Herr Ingo Eickemayer 
undHerr Thorsten Husseck.

Kulturelle Begleitung gesucht
Der BBD sucht für eine ältere Dame 
eine Begleitung für Theater oder andere 
kulturelle Veranstaltungen an Wochenenden. 
Bei Interesse im Büro des BBD anrufen.

Radtour – aber sicher!
Fahrt durch das Stadtgebiet mit Hinweis auf 
Gefahrenstellen, Radwegbenutzung, kennen- 
lernen der Fahrradstraßen und vieles mehr. 
Ein Ausflug für Jung und Alt und die ganze 
Familie mit Picknick. In Zusammenarbeit mit 
der Verkehrswacht und der Polizei Braun-
schweig.

Freitag, 10. September, 14.00 Uhr auf dem 
Gelände der Johannisgemeinde
Anmeldung im Büro der BBD, Mo. – Fr. 
08.00 – 14.00 Uhr, Leo 39
Telefon: 0531 – 70 17 846
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bei uns
Hinweise

Veranstaltungen in St. Johannis

19. September, 11.00 Uhr
Gottesdienst zum Frauensonntag in St. 
Johannis
HEIMAT: die Innere, die Äußere – haben, 
finden, suchen
Der Landesverband der Frauenhilfe hat 
diesen Gottesdienst vorbereitet, 
den wir mit Ihnen feiern wollen.

20. September
Der Kirchenvorstand trifft sich um zu 
überlegen, wie der Gemeindebrief zukünftig 
inhaltlich gestaltet werden soll.
Falls Sie Interesse haben, daran mit zu 
wirken, würden wir uns freuen.
Bitte geben sie bei Interesse im Gemeinde-
büro Bescheid.

26. September, 11.00 Uhr
Fahrt zum Kartoffelmarkt in Wehnsen
Anmeldungen unter: 7017846.

30. Oktober 2010, 18.00 Uhr
LAUDAMUS TE - Wir loben dich
Orgel: Iouri Kriatchko
Gesang: Antje Siefert, Mezzosopran
Werke von Haydn, Händel, Mozart, u.a.

Klöncafé und Bücherstube
An dieser Stelle möchten wir auf unser 
Klöncafé aufmerksam machen. Jeden 
Dienstag von 10.00-12.00 Uhr treffen Sie 
uns im Gruppenraum/BBD, Leo 39. Hier 
befindet sich auch die Bücherstube, in der 
jeder interessierte Leser vom Krimi bis zur 
Belletristik verschiedene Bücher ausleihen 
kann. Auf Wunsch finden auch Buchbespre-
chungen statt.

20. September
An diesem Tag begehen wir den Weltkinder-
tag. In diesem Jahr werden alle evangeli-
schen Kindertagestätten der Stadt in der 
Johanniskirche Gottesdienst feiern.
Damit alle Kinder einen Sitzplatz bekommen, 
wird dieser Gottesdienst zweimal gehalten. 
Weitere Informationen können Sie der 
Tagespresse entnehmen.
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im Quartier
Hinweise

Veranstaltungen

Erntedank
Woher kommt unser Brot?
Aus dem Supermarkt.
Woher kommt das Gemüse?
Aus der Tiefkühltruhe.
Woher kommt die Milch?
Aus dem Kühlregal.
Falsch und richtig zugleich sind diese 
Antworten. 

Sie führen uns an den Ort, an dem wir 2010 
Erntedank feiern wollen:
Am 03. Oktober, 11.00 Uhr
treffen wir uns zum gemeinsamen Ernte-
dankgottesdienst vor dem Lidl-Parkplatz an 
der Borsigstraße.
Natürlich sind alle im Anschluss auch zu 
einer heißen Suppe eingeladen.

31. Oktober, 18.00 Uhr
Gottesdienst zum Reformationstag im 
Martin-Lutherhaus:
Gedanken und Lieder, Wissenwertes zur 
Reformation

Seminar Hessenkopf
Wochenendseminar vom 17.12. bis 19.12.
…für alle Interessierten und Mitarbeitenden 
im Besuchdienst.
Kurz vor Weihnachten auftanken und sich 
ein bisschen verwöhnen lassen. Dazu laden 
wir ein.
Informationen unter: 7017846.
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Veranstaltungen

Gottesdienst

Gottesdienst
So., 10.00 Uhr (andere Zeiten bitte dem 
Gottesdienstplan entnehmen), danach 
Kirchcafé, Leo 39
Wochenschlussandacht
Sa., 18.00 Uhr, Theodor-Fliedner-Kirche,
Helmstedter Straße 35
Altenheimandachten
1. Mo., Reuterstraße 5, 14.30 Uhr
3. Mi., Husarenstraße 36, 15.30 Uhr

Musik

Ansprechpartnerin Gerhild Beuchel
Johannis-Chor
Di., 19.30 Uhr, Leo 40,
Singkreis
Do., 18.45 Uhr, Leo 40
Kinderflötengruppe 1 
Mi., 16.30 Uhr, Frau Beuchel
Kinderflötengruppe 2 (Altflöten)
Mi., 17.15 Uhr, Frau Beuchel
Kinderflötengruppe 3
Do., 16.15 Uhr, Frau Beuchel
Kinderflötengruppe 4
Do., 17.00 Uhr, Frau Beuchel, alle Leo 40
Flötenorchester 
Di., 17.15 Uhr-18.30 Uhr
Flöte lernen für Erwachsene
Do., 17.45 Uhr
Flötengruppe
1. + 3. Mi., 20.00 Uhr, Frau Jaeger, Kap 14

Ansprechpartner Ulrich Kohrs
Krabbelgruppe, Kreis 1
Di., 10.00 Uhr, Eltern mit Kindern, Kap 14, 
Debbie Stier, Tel. 1 23 38 20
Krabbelgruppe, Kreis 2
Do., 16.00 Uhr, Kinder bis ca. 3 Jahre
Miryam Dettbarn, Tel. 70210021
Mobil 0177/5695157, Kap 14
Krabbelgruppe, Kreis 3
Mo., 10.00 Uhr Kap 14,
A. Drangmeister
Elefantengruppe Schulkinder
Mo., 15.00 Uhr, ab 1. Kl., Kap 14
NN3
Mo., 17.15 Uhr, ab 4. Kl., Kap 14
Igelgruppe Schulkinder
Mi., 15.00 Uhr, ab 1. Kl., Kap 14

Bibel-Hauskreise

Länger und Mollat
2. Mi., 10.00 Uhr, Tel. 71756 (Länger),
71402 (Mollat)
Hierse 
1./3. Mi., 10.00 Uhr, Tel. 73861
Bibel-Betrachtungskreis
1./3. Do., 19.30 Uhr, Gruppenraum Leo 40,  
Frau Stelter, Tel. 372631

�������	
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Kinder
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Veranstaltungen

Besuchsdienst

Geburtstagsbesuchsdienst
letzter Mo., 15.00 Uhr, Leo 39
Besuchs- und Beratungsdienst,
Mitarbeitertreff
1. Mi., 19.30 Uhr, Leo 39

Jugend Verschiedenes

Konfirmandenunterricht
Dienstag und Samstag 
JugendgruppenleiterInnen
Mi., 17.30 Uhr, Do., 16.30 Uhr, Kap 14
Indiaka-Sport-Gruppe
Mo., 18.00-20.00 Uhr,
Christophorus-Sporthalle,
Georg-Westermann-Allee 76

Kirchenvorstand
3. Mo. im Monat, 19.30 Uhr, Leo 39
Fitnessgruppe 60plus
jeden Fr., 10.00 Uhr, Leo 40
Jung begegnet Alt
in Zusammenarbeit mit der EEB
Di., 07. + 21.09., 05. + 19.10., 16.00 Uhr, 
Leo 39
Kaffeestube
Mi., 29.09., 27.10., 15.00 Uhr, Leo 40
Spielplatz für Jung und Alt
Fr., 03. + 17.09., 15. + 29.10., 15.00 Uhr, 
Leo 39
Klöncafé und Bücherstube
jeden Di., 10.00-12.00 Uhr, Leo 39
Yogagruppe IWA-Braunschweig
2. + 5. Di. im Monat, 09.00-10.30 Uhr,
Leo 40
Töpfern
Mi., 17.00 Uhr, Kap 14 (Keller)
Nähkurs
Di., 17.30 Uhr, Anna Lamprecht, Tel. 0177-
3080385, Seminar-Raum, Kap 14
Kulturtreff 
in Zusammenarbeit mit der EEB
Mi., 08.09., Israel - altes/neues Land voller 
Widersprüche, Klaus Pieper
Mi., 13.10., Thema noch in Vorbereitung
15.00 Uhr, Leo 39/40 - Aushänge beachten

Frauen

Frauentreff
1. Fr., 20.00 Uhr, Leo 39
Frau Rosenthal, Tel. 400644

�������	

��

Leo 39: Leonhardstraße 39 
Leo 40: Leonhardstraße 40
Kap 14: Kapellenstraße  14
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Veranstaltungen

Gottesdienst

Gottesdienst
So., 10.00 Uhr, danach Kirchcafé, 
1. Sonntag im Monat erst um 11.00 Uhr
Kindergottesdienst
jeden Sonntag (außer in den Ferien)
10.00 Uhr
Gottesdienst in ungarischer Sprache
1. Sonntag im Monat
16.00 Uhr, Pfarrer Daniel Csakvari,
www.ungvh.de
Ungarische Sonntagsschule
Sa., einmal im Monat, 10.00 Uhr

Kinder

Zwergengruppe 
für Kinder von 0 bis 3 Jahren & Anhang
jetzt Di. 10.00-12.00 Uhr

Jugend

Hausaufgabenbetreuung 
Di., 15.00-16.00 Uhr, in der Schulzeit 
Konfirmandentage
am 25.09 + 30.10. von 10.00-14.00 Uhr
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Frauen

Frauenkreis
Mi., 29.09. „Ein Frauenprojekt in Namibia“,
mit Frau Ulrike Block-von-Schwartz
Mi., 27.10. „Frauen um Mose“,
15.00-17.00 Uhr, Martin-Luther-Haus

Verschiedenes

Biblisch-theologischer Gesprächskreis
am 14.10., 19.30 Uhr
Singkreis
für alle, die gerne singen, Mi., 13.10., 17.00 
Uhr
Café Martin
am 08.09., 15.00 Uhr,
wenn möglich im Pfarrhausgarten
Spielen und Basteln
Mo., 13.09. + 11.10., 16.00 Uhr
Kirchenvorstand
nach Vereinbarung
Die Sitzungen sind öffentlich!
Bebelhoffest
11.09., 14.00 Uhr im Bebelhof.



13

im Quartier
Werbung
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bei uns
Werbung
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im Quartier
Werbung
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bei uns
Kontakt
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Pfarrer 
Christian Teichmann
Kapellenstraße 14
Telefon 7017833

Pfarrerin Antje Tiemann
An der Bugenhagenkirche 4
Telefon  2710904
Leonhardstraße 39
Telefon  7017834

Kirchenvorstand
Vorsitzender
Thomas Möbius
Bolchentwete 7
Telefon 2339145

Diakon
Ulrich Kohrs
Kapellenstraße 14
Telefon 7017832

Kindergarten 7.30-14.00 Uhr
Leiterin Christiane Wollin
Leonhardstraße 40
Sprechzeit: 
Montag 14.00-16.00 Uhr
Telefon 7017841/42

Kirchenmusikerin
Gerhild Beuchel
Telefon 7017835
Dienstag 10.00-12.00 Uhr

Pfarrerin Dorothea Biersack
Zuckerbergweg 26
Telefon 691277
anna-dorothea.biersack
@lk-bs.de

Kirchenvorstand
Horst Scholz
Stellvertretender 
Vorsitzender
Ascherslebenstraße 22
Telefon 62653
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www.johannis-bs.de

www.martin-luther-gemeinde-braunschweig.de
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im Quartier
Kontakt

Sekretärin Kerstin Stier
Leonhardstraße 39
Telefon 7017830, 
7017831 Fax 7017858
Mo, Do, Fr   9.00-12.00 Uhr
Di   9.00-11.00 Uhr 
Mi  15.00-18.00 Uhr

Kirchenvogt
Gerald Zapke
Telefon 7017830

Kirchenmusiker
Iouri Kriatchko
Telefon 7017830

Besuchs- und Beratungs-
dienst (BBD) 
Heidrun Möbius
Telefon 7017846
Sprechzeit:
Dienstag 10.00-12.00 Uhr

�������	

��

Gemeindebüro
und Kirchenvögtin
Frau Lilli Rudi
Zuckerbergweg 26
Telefon 691277


	���
�������



18

Gottesdienste

September in St. Johannis

Samstag, 4. September, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 5. September, 10.00 Uhr
Abendmahlsgottesdienst, 
Pfarrer Christian Teichmann
Mittwoch, 8. September, 12.00 Uhr
Einschulungsgottesdienst, Karg-Schule
Pfarrer Christian Teichmann
Samstag, 11. September, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 12. September, 10.00 Uhr
Predigtgottesdienst,
Pfarrerin Antje Tiemann
Samstag, 18. September, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 19. September, 11.00 Uhr
Gottesdienst zum Frauensonntag,
Pfarrerin Antje Tiemann
Montag, 20. September, 10.00 Uhr
Gottesdienst aller Kindergartenstätten
Samstag, 25. September, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 26. September, 10.00 Uhr
Lektorengottesdienst,
Lektor Thomas Möbius

�������	
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Samstag, 2. Oktober, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 3. Oktober, 11.00 Uhr,
Erntedankgottesdienst, alle Pfarrer/innen,
auf dem Lidl-Parplatz Borsigstr.-Bebelhof
Samstag, 9. Oktober, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 10. Oktober, 10.00 Uhr,
Abendmahlsgottesdienst, 
Pfarrerin Antje Tiemann
Samstag, 16. Oktober, 9.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 17. Oktober, 11.00 Uhr
Predigtgottesdienst,
Pfarrerin Dorothea Biersack
Samstag, 23. Oktober, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 24. Oktober, 10.00 Uhr
Abendmahlsgottesdienst,
Pfarrer Christian Teichmann
Samstag, 30. Oktober, 18.00 Uhr
Wochenschlussandacht im Marienstift
Sonntag, 31. Oktober, 10.00 Uhr
Abendmahlsgottesdienst,
Pfarrer Christian Teichmann
Sonntag, 31. Oktober, 18.00 Uhr
Gottesdienst zum Reformationstag
in Martin-Luther, alle Pfarrer/innen

Bitte achten Sie auf die Uhrzeiten unserer Gottesdienste.
Auch in diesen Monaten feiern wir zu verschiedenen Zeiten!

Oktober in St. Johannis
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Gottesdienste

September in Martin-Luther Oktober in Martin-Luther
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Sonntag, 5. September, 10.00 Uhr
Kindergottesdienst
Sonntag, 5. September, 11.00 Uhr
Gottesdienst, 
Pfarrer Christian Teichmann
Sonntag, 12. September, 10.00 Uhr
Gottesdienst und Kindergottesdienst,
Lektor Thomas Möbius
Sonntag, 19. September, 10.00 Uhr
Gottesdienst und Kindergottesdienst,
Pfarrerin Antje Tiemann
Sonntag, 26. September, 10.00 Uhr
„Ein etwas anderer Gottesdienst“,
Lektor Schünemann und
Gottesdienst-Team

Sonntag, 3. Oktober, 11.00 Uhr,
Erntedankgottesdienst, alle Pfarrer/innen,
auf dem Lidl-Parplatz Borsigstraße/Bebel-
hof, mit anschließendem Mitagessen
Sonntag, 10. Oktober, 10.00 Uhr,
Gottesdienst, 
Pfarrerin Dorothea Biersack
Sonntag, 17. Oktober, 10.00 Uhr
Gottesdienst, 
Pfarrerin Dorothea Biersack
Sonntag, 24. Oktober, 10.00 Uhr
Abendmahlsgottesdienst,
Pfarrerin Dorothea Biersack
Sonntag, 31. Oktober, 10.00 Uhr
Kindergottesdienst
Sonntag, 31. Oktober, 18.00 Uhr
Gottesdienst zum Reformationstag
in Martin-Luther, alle Pfarrer/innen,
anschließend Zusammensein mit Butter-
brezeln und Käthebräu
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bei uns
Kinder

Hallo Kinder!

Sonne - Sonne – Sonne! Na, wenn das in 
diesem Jahr kein richtiger Sommer war mit 
Urlaub in der Badeanstalt oder im Garten-
schwimmbecken, weiß ich nicht, wie Som-
mer sein muss. Teilweise war es direkt etwas 
zu viel, aber nach den vielen grauen Früh-
jahrstagen haben wir uns doch alle gefreut. 
Meine Großkinder hatten das Wasserbe-
cken im Garten unter der Schaukel aufge-
stellt. Mit viel Schwung schwangen die Füße 
durchs kühle Nass, Absprung und - klatsch - 
hinein ins Becken. So konnte man es aus-
halten. Während dieser Sommertage gab 
es in einem anderen Erdteil auch ein tolles 
Ereignis. Dort war von der Jahreszeit her ge-
rade Winter. Was ich wohl meine? Natürlich 
die Fußballweltmeisterschaft in Südafrika. 
Unsere Herzen fieberten alle mit der deut-
schen Mannschaft mit. Überall nur Fußball, 
Fußball, die Straßen wie leergefegt. Sicher-
lich haben die Fußballspieler unter euch auch 
gebannt auf irgendeinen Fernseher geguckt, 
geschimpft, gejubelt und gestöhnt. (So er-
ging es mir mit Mann, Sohn und Enkelkind, 
sehr anstrengend. Naja, ich wusste wenigs-

tens, was Abseits ist…) Als Dank bekam 
ich an mein Fahrrad eine Deutschlandfahne. 
Lustig, oder? Wie die WM ausgegangen ist, 
wissen wir alle: die deutsche Mannschaft 
wurde Dritter. Ein gutes Ergebnis, eine schö-
ne Zeit…und auch Fußball ist nur ein Spiel. 
Obwohl es nicht so einfach ist, eine Niederla-
ge wegzustecken. Das wissen schon die Klei-
nen unter euch, und auch die Erwachsenen 
kennen das Gefühl. Nun beginnt wieder eine 
andere Zeit, nach den Ferien, vor dem Schul-
beginn. Mit vielen anderen Kindern kommt 
auch mein Enkelkind Dalyan Anfang August 
in die Schule. Ihm und den einzuschulenden 
Kindern aus dem St. Johannis-Kindergarten 
wünsche ich einen guten Start in das Schul-
leben, Spaß beim Schreiben- und Lesen ler-
nen sowie viele gute Freunde. Den älteren 
Schulkindern nach den Superferien viel 
Schwung im neuen Schuljahr. Am Anfang 
ist jeder etwas träge… Aber ihr wisst ja, 
die nächsten Ferien kommen bestimmt! 
Und weil das Wetter hier beim Schreiben 
noch so warm ist und ich so faul, gibt es in 
diesen Kinderseiten keine selbst erdachte 

Geschichte. Ich hoffe 
aber, die nebenstehen-
de gefällt euch auch. Im 
nächsten Gemeindebrief 
könnt ihr dann wieder 
vom Unnützlein lesen. 
Bis dann, tschüss, eure 
Barbara
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Kinder

Peter und die Kirchenmaus

Eine Geschichte für Kinder von Bettina Sperl

Das Wetter selber machen?

„Ein Glück, dass es regnet“, freut sich Peter, „da 

kann ich wenigstens die Karl May-Filme im Fern-

sehen anschauen. Bei schönem Wetter würde 

mich Marni wahrscheinlich wieder hinausjagen. 

Hallo, Mäuschen, wo bist du?“ ruft er laut durch 

die ganze Kirche. Lange rührt sich nichts. Dann 

kommt pudelnass aus dem Loch neben der Sa-

kristei das Mäuschen herausgekrabbelt. „So ein 

fürchterlicher Regen“, stöhnt es vor sich hin. 

„Wenn das so weitergeht, hat das Wasser bald 

alle meine Löcher überschwemmt, dann komme 

ich nirgends mehr durch. Da wird sich die Katze 

schon drauf freuen. Und meine Wintervorräte“, 

jammert es, „meine Wintervorräte... !“ „Was ist 

denn mit deinen Wintervorräten?“ fragt Peter 

erstaunt. - „Ja, weißt du“, sagt das Mäuschen, 

„damit ich im Winter etwas zu 

fressen habe, muss ich mir jetzt 

schon Vorräte sammeln. Nüsse 

und Äpfel und Ähnliches. Wenn 

es regnet, verfault das ja alles, 

und dann muss ich im Winterhun-

gern!“ „Ich bringe dir dann schon 

etwas“, tröstet Peter das Mäus-

chen. - „Noch schöner wäre es, 

wenn die Sonne schiene“, seufzt 

das Mäuschen ergeben. - „Nein,

bloß nicht“, sagt Peter, „dann 

kann ich ja meine Karl May-Fil-

me nicht sehen.“ „Schade, dass 

ich das Wetter nicht machen kann“, klagt das 

Mäuschen. „Ich würde sofort Sonne anordnen!“ 

„Und ich drei Wochen Regen, mindestens!“, sagt 

Peter. Beide werden langsam böse und sehen 

sich zornig an. Schließlich muss Peter lachen: 

„Es ist vielleicht doch gut, dass wir beide das 

Wetter nicht machen können. Ich glaube, wir 

würden uns sonst furchtbar in die Haare krie-

gen!“ - „Und wenn das schon bei uns so ist, wo 

wir doch Freunde sind, wie wäre das dann erst 

bei anderen, die sich nicht mögen? Bei Hans und 

Franzi zum Beispiel!“ „Ja“, sagt Peter nachdenk-

lich, „und noch viel schlimmer bei zwei Ländern, 

die sich nicht mögen. Da könnte einer den ande-

ren einfach unter Wasser setzen, wenn er acht 

Wochen Regen anordnen würde. Da würde die 

Ernte verfaulen wie deine Wintervorräte, und die 

Menschen müssten verhungern!“ „Gut, dass der 

liebe Gott das Wetter macht“, sagt die Maus. 

„Ja“, sagt Peter, „lieber schlage 
ich Marni breit, dass ich auch bei 
Sonne Karl May sehen kann. Dann 
wünschen wir uns Sonne für dich 
vom lieben Gott, damit deine Win-

tervorräte
nicht kaputtgehen. Dann macht 
der liebe Gott weiter das Wetter, 
und wir machen weiter das Beste 
aus dem Wetter!“ „Prima!“ sagt 
das Mäuschen und huscht zum 
Loch, aus dem es gekommen war, 
um zu sehen, ob das Wetter jetzt 

besser geworden ist.
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bei uns
Bildbetrachtung

Lässt sich der Inhalt einer Predigt in einem 
Bild darstellen? Es liegt nahe, diese Frage 
zu verneinen. Wohl aber kann ein Künstler 
die Menschen, die einer Predigt lauschen, 
in Gestik und Mimik darstellen. Er kann 
die Stimmung zeigen, die sich unter den 
Zuhörern breit macht, ihre unterschiedlichen 
Reaktionen wiedergeben und ein Umfeld 
schaffen, das den Charakter der Ansprache 
andeutet. Schließlich kann er den Redner 
hervorheben und ihn in seiner Art charakte-
risieren.

In einer 1703 entstandenen Radierung, die 
sich im Besitz des Braunschweiger Herzog 
Anton Ulrich-Museums befindet, ist die wohl 
bekannteste Predigt des Neuen Testamen-
tes - die Bergpredigt - bildlich umgesetzt 
worden. Eine Zeichnung von Isaak Fischer 
übertrug Leonhard Heckenauer auf eine 
Metallplatte, von der dann mehrere Abzüge 
gedruckt wurden.

Die Szene spielt in einer felsigen Landschaft. 

Auf den Hügeln im Hintergrund erkennt man 
einige Bäume. Zwei große sich zur Mitte 
neigende Bäume auf der linken und rechten 
Seite im Vordergrund rahmen das Bild. Im 
Vordergrund, aber auch hinter dem Hügel 
im Mittelgrund drängen sich die Menschen. 
Männer, Frauen und Kinder in faltenreichen 
Gewändern strömen aus verschiedenen 
Richtungen herbei, um den auf einem kahlen 
Hügel sitzenden Jesus zu hören. Deutlich 
ist der Heiligenschein zu erkennen. der 
seinen Kopf hinterfängt. Auffällig sind seine 
„sprechenden“ Hände, während die Rechte 
nach unten gerichtet ist, weist die geöffnete 
Linke auf etwas hin. Es ist eine Geste, die 
etwas erklärt. 

Auch bei seinen Zuhörern spielen die Hände 
eine wichtige Rolle. Einer tippt dem vor ihm 
Sitzenden auf die Schulter, so als wolle er 
sagen „Hast du das gehört?!“ Ein anderer 
drückt sein Erstaunen aus, indem er sich an 
den Mund fasst und einige heben - in einer 
Mischung aus Erstaunen und Begreifen - ihre 
Hände. Hier spricht jemand, der mit seinen 
Worten, die Menschen bewegt. 

Fernab vom alltäglichen Treiben ist es den 
Menschen in dieser idyllisch wirkenden 
Landschaft möglich, sich auf die Worte 
Jesu zu konzentrieren. Matthäus berichtet 
zu Beginn seines Evangeliums, dass Jesus 
angesichts der Menschenmassen, die ihm 

„Ihr seid das Salz der Erde“
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zuhören wollen, auf einen Berg steigt, sich 
dort setzt und zu predigen beginnt.
Den Anfang machen die Seligpreisungen. 
Jesus würdigt die geistig Armen, die Trau-
ernden, die Machtlosen, die Gerechten, die 
Barmherzigen, die Friedensstifter und die- 
jenigen, die um ihrer Gerechtigkeit willen 
verfolgt werden. Ihnen allen verspricht er 
ein Ende ihrer Leiden und großen Lohn im 
Himmelreich. Ähnliche Seligpreisungen gibt 
es auch im Lukasevangelium. Lukas berich-
tet jedoch, Jesus habe auf einem ebenen 
Platz gepredigt, wo viel Volk zusammenge-
kommen sei. In seiner Schilderung sind die 
Seligpreisungen weniger spirituell als bei 
Matthäus. Bei ihm werden die Armen, die 
Hungernden, die Weinenden und die Verfol-
gten gepriesen. Sie würden im Himmelreich 
jubeln sowie reich und satt sein. Die Reichen 
und Glücklichen aber hätten ihren Teil schon 
gehabt und würden am Ende hungern und 
klagen - eine Aussage, die es bei Matthäus 
nicht gibt. 

Nach diesen Seligpreisungen fordert Jesus 
seine Zuhörer auf, ihre Feinde zu lieben und 
ihnen Schlechtes mit Gutem zu vergelten. 
Sie sollen nicht selbstgerecht sein und nicht 
über andere urteilen, die eigenen Fehler 
aber übersehen. Matthäus geht sogar noch 
weiter. Bei ihm finden sich die wichtigsten 
Predigten Jesu, die in den anderen Evangeli-
en verstreut sind, in dieser einen Ansprache 
zusammengefasst. Jesus belehrt seine Zuhö-

rer über rechtes Almosengeben, richtiges 
Beten und Fasten. Er verurteilt das Ansam-
meln von weltlichen Gütern und warnt vor 
unnötiger Sorge. Gegen Ende der Predigt 
stellt er die bekannte so genannte goldene 
Regel auf: „Alles nun, was ihr von den Men-
schen erwartet, sollt auch ihr ihnen tun.“

Zu den bekanntesten Aussagen in dieser 
Predigt gehört der Verzicht auf Gewalt. Mit 
der Bergpredigt ermutigt er seine Anhänger, 
ihr Leben zu ändern und ihm nachzufolgen. 
Jesus will ihnen die Augen dafür öffnen, wie 
sie in dieser Welt, in der Gewalt und Gegen-
gewalt an der Tagesordnung sind, schon 
erste Schritte auf einem neuen Weg gehen 
können. Die Menschen, die ihm zuhören und 
seine Worte befolgen, sind - so heißt es bei 
Matthäus - „das Salz der Erde“.

Die Bergpredigt war für spätere Generatio-
nen Anlass für unterschiedliche Auslegun-
gen und Deutungen. Während manche die 
Zusagen und Angebote betonten, sahen 
andere darin die Infragestellung der gesell- 
schaftlichen Verhältnisse. Für viele aber stellt 
diese Predigt eine Richtschnur für das Ver-
halten und Denken des Einzelnen dar. Dem 
Zeichner Isaak Fischer und dem Ste- cher 
Leonhard Heckenauer ist es mit der hier 
abgebildeten Illustration gelungen,  Wirkung 
zu veranschaulichen, die die Erklärung der 
wahren Frömmigkeit und der neuen sittli-
chen Vorschriften auf die Zuhörer hat.

Volker Tlusty
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Geschichte

Die Fußballweltmeisterschaft entführte uns 
nach Afrika, einem Kontinent, der uns weit-
gehend fremd geblieben ist. Doch in diesen 
Tagen lernten wir ihn mehr und mehr kennen. 
Besonders ins Ohr ging bei dem Fernsehzu-
schauer der Klang der Vuvuzela, einer langen 
trompetenförmigen Naturtröte, mit denen die 
afrikanischen Zuschauer das Spiel aller Mann-
schaften begleiteten. Das Geräusch ist dem 
Trompeten der Elefanten nachempfunden und 
macht einen Lärm wie ein Hornissenschwarm.  
Schalldruckpegel von weit mehr als 100 dB(A) 
sind keine Seltenheit. In der Bantusprache 
könnte der Name „Krach machen“ bedeuten. 
Vielleicht stammt das Wort auch aus dem 
Slang der Townships und wäre dann im Sinn 
von „jemanden mit Musik duschen“ abgeleitet. 
Wir empfinden das permanente Geräusch 
aus Musikanlagen als belastenden Lärm. Aber 
ist es nicht dem ähnlich, was die Anwohner 
an Autobahnen tagtäglich im Ohr haben. In 
Braunschweig denke ich da besonders an die 
Menschen in Rüningen oder Hondelage an der 
A 2. Bei uns vor der Haustür sind die Lärm-
belästigungen durch Straßenbahn oder LKWs 
nicht viel geringer. Auch als Mitbewohner in 
einem Mehrfamilienhaus muss man immer 
häufiger die Musikdusche aus einer anderen 
Wohnung  ertragen. 
Im Alltagsleben, im Umgang mit anderen 
Menschen, machen wir die Beobachtung, 
dass unser Gesprächspartner relativ schnell 
unseren Beitrag unterbricht und seinerseits 
von sich und seinen Problemen erzählt. Wir 
sind eine auf Kommunikation ausgerichtete 
Gesellschaft, wir teilen gerne mit, aber hören 

Hören und doch nicht Hören

ungern zu. Im Psalm 115 heißt es: „Sie haben 
Münder, die nicht sprechen, Augen, die nichts 
sehen, Ohren, die nichts hören“.  Im Markus-
Evangelium tadelt Jesus seine Jünger nach 
der Speisung der 5000: „Ihr habt doch Augen 
und Ohren, warum seht und hört ihr nicht?“ 
Die Hinweise auf das richtige Hören zieht sich 
durch die gesamte Bibel. Schon die Schöp-
fung geschieht durch Gottes Wort und wir 
Menschen sind zum Hören aufgefordert. Die 
Juden beten „Höre, o Israel, der Herr ist unser 
Gott!“ und rufen sich damit immer wieder ihre 
Bindung an den einen Gott ins Gedächtnis. 
Wer Jesu Wort hört und glaubt, hat das ewige 
Leben (Joh 5,24), und wer vom Vater hört, 
kommt zu ihm (Joh 6,45). Und von Jesu‘ 
Jüngern heißt es: „Wer euch hört, der hört 
mich.“ (Lk 10,16)  Das Zuhören war also be-
reits vor mehr als 2000 Jahren ein Problem. 
Um wie viel mehr muss sich das heutzutage 
auswirken, wenn wir nicht mehr hören und gar 
nicht zuhören können? Vielleicht ist das eine 
Erklärung für die große Gottesferne, die wir 
täglich beobachten!
Zurück zu den Vuvuzelas, dem Straßenlärm 
und dem Zudröhnen durch Musikanlagen 
und MP3-Player.  Sie verhindern nicht nur das 
Hören, sie verhindern die Wahrnehmung des 
Mitmenschen, sie verhindern gleichermaßen 
die Verbindung zu Gott. Wenn wir „Zu-machen“, 
dann sind wir nicht mehr in der Lage, zuzuhö-
ren - den anderen und Gott. Dabei wissen wir, 
dass Psychotherapie nur mit Hören möglich 
ist und dem Kranken hilft. Also lassen wir uns 
helfen, indem wir zu Gott reden und seine 
Antwort hören.

Karl-Heinz Löffelsend
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Heike Müller
Helmstedter Straße 35 a
Telefon (05 31) 7 33 77
Öffnungszeiten:
Mo.-Fr.   9.00 - 18.00 Uhr
Sa.   9.00 - 13:00 Uhr
So. 10.00 - 12.00 Uhr
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Kasualien

Taufen

Laura Bravin
Matteo Friedrich Drangmeister
Marte Henningsen
Seyhan Kilic
Lina Koppe
Katharina Lange
Luniz Rasehorn
Julia Sander
Hendrik Leon Stier

Falko und Sindy Bendrat, geb. Pohlmann
Edilson Enrrique Martinez und Carmen von 
Hof
Alexander und Stephanie Panzner, geb. 
Dreyer
Jan und Stefanie Räke, geb. Wyßuwa
Hendrik und Diana Schaefer, geb Zeichner

Ilse Brucksch, 83 Jahre
Herbert Grebel, 85 Jahre
Bodo Helling, 69 Jahre
Ilse Herrmann, 94 Jahre
Ingeborg Hirsch, 91 Jahre
Ingrid Jensen 72 Jahre
Annemarie Kornrumpf, 79 Jahre
Karl-Heinz Myrrhe, 75 Jahre
Annelore Ohse, 87 Jahre
Elisabeth Siefken, 92 Jahre
Erika Sonsky, 88 Jahre
Witta Stumm-Thurmann, 82 Jahre
Manfred Wichert, 71 Jahre

�������	

��

	���
�������

Verstorben

Trauungen

Taufen

Juna Benbennek
Niklas Gravenhorst

Konstantin und Veronika Vogel, geb. Steinke

Hans-Joachim Haacke 89 Jahre
Klaus-Peter Schenk 60
Isolde Sander 91 Jahre
Irmgard Wienzek 84 Jahre

Verstorben

Trauung
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bei uns
Martin-Luther-Gemeinde

 
 

von Montag, 27. September 2010 
bis Mittwoch, 29. September 2010 

der Evang.-luth. Kirchengemeinde 

MARTIN LUTHER 
Bringen Sie bitte Ihre Kleidung und Schuhe sowie 
Haushaltswäsche im Plastikbeutel oder gut verpackt 

Kleider- u. Schuh- 
Sammelaktion 

Für Ihre Unterstützung danken Ihnen Ihre Kirchengemeinde 
und das Spangenberg-Sozial-Werk e.V. 

Garage am Martin-Luther-Haus, 
Zuckerbergweg 26 

zu folgender Sammelstelle: 

Wir beauftragen unser Tochterunternehmen Spangenberg-Textilien-GmbH 
 mit der Durchführung der Sammelaktion. 

Bitte geben Sie nur Kleidung, Schuhe 
und Haushaltswäsche von guter Qualität ab !!! 

Entnehmen Sie bitte Wertsachen und Bargeld! Wir übernehmen keine Haftung! 
Spangenberg Magdeburger Tor 15, 38350 Helmstedt, Tel. 05351-52354-0 

Kleider- und Schuh-Sammelaktion in Martin-Luther



Rückschau zum Johannisfest

Allen Spendern, allen Mitwirkenden und allen Besuchern sei auf diesem Wege herzlich ge-
dankt. Bei kühlem, aber trockenem Wetter war unser Gemeindefest ein voller Erfolg. 
Wir freuen uns aufs nächste Jahr!



  in St. Johannis…

Konzert zum 80. Geburtstag

von Rudolf Suthoff-Gross,

26.09.2010, 17.00 Uhr

Am Sonntag, 26. September 2010, wird in der Johanniskirche um 17.00 Uhr ein 

Konzert anlässlich des 80. Geburtstages von Herrn Rudolf Suthoff-Gross stattfinden.

Rudolf Suthoff-Gross wurde am 17. Februar 1930 in Remscheid Lennep geboren. 

Sein Musikstudium in Berlin und Köln schloss er mit der kirchenmusikalischen 

A-Prüfung ab. Während und nach seiner Studienzeit war er Kirchenmusiker und 

Musiklehrer in mehreren Städten. Seit 1969 lebt er in Braunschweig und war dort 

unter anderem bis 1995 Dozent an der Technischen Hochschule.

Rudolf Sudhoff-Gross war als Organist und Chorleiter in vielen Konzerten und bei 

Rundfunkaufnahmen tätig und als Komponist sehr aktiv.

In diesem Konzert werden verschiedene seiner Werke für Blockflöten erklingen.

Außerdem werden bekannte Musikstücke von Henry Purcell, Johann Sebastian 

Bach und Marc-Antoine Charpentier in Orgelfassungen von Rudolf Suthoff-Gross zu 

hören sein. Ergänzt wird das Programm mit Stücken anderer Komponisten wie z. B. 

Richard Nickelson (1570-1639), William Byrd (1543-1623),

Antonio Bertali (1605-1669) und Cesar Bresgen (1913-1988).

Es spielt das Blockflötenorchester St. Johannis. Leitung und Orgel: Gerhild Beuchel.

Der Eintritt ist frei.




